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.^ F v ObervLoVf , Freitag den 1« . Febraar LSAS.
— '— ü-ri ^in - . ti!>, . - t . - . ' . ^

^ 1

Katholiken . i Evangelische .
Quirrquagesimä Gfio mihi
Simeon, Bisch . Konkordia
Konrad , Placent. Susanne
Fastn acht Fastnacht
Aschermittwoch f Aschermittwoch
Petri Stuhls . Ant. Petri Stuhls .
Marg . de Sott . Serenus )
Matthias , Ap. Matthias

.Haler »der für die künftige Woche .
Gvarrg . am 18 . Februar : Kath . und Ev g . Jesus ver -

kündigt lein Leiden . Luk. 18 , 3l —4L .
Fe bruar .

18 So « « t .
Simeon, Btstt,. Konkordia

19 Montag Konrad , Placent. Susanne Istff
S« Dienstag Fastnacht Fastnacht tnff
21 Mittwoch Aschermittwoch f Aschermittwoch Wst
22 Donnerst. Petri Stuhls . Ant . Petri Stuhls . M
SS Freitag
24 Samstag

Der Mond » Erste « Viertel Freitag den 2 Z.
'
Februar 6 Uhr 18

Minuten Abend « .
Aufgang der Sonne am 18 . Februar : 7 Uhr 7 Minuten .

Untergang am nämlichen Tage : 5 Uhr 2 S Minuten .
Tageslänger Am 18 . Februar : io Stunden 17 Minuten ; am

SS . Februar : i » Stunden 41 Minute » .
Messen und Märkte .

Februar : 19 . Birkenseld . Sppinaen . Krautheim . Lavp -
hei « . Mosbach . Neckarbischolsheim . Neckargmünd . Schechrn -
gen . Taubrrbischof - Heim . — 29 . Ansbach . Creglingen . Gera -
bronn . Gernsbach . Hall . Heiibronn . Heimsheim . Herrenberg .
Meinhardt . Memmingen . Mulsingen . Nusplingev . Rothenburg .
Warthausen . — 21 . Biberach . Kempten . Lörrach . München .
Mstnsiagen . - 22 . Bartenstein . Engen . Ilsfeld . Mosbach .
Oberkrrch . vetiskeim . Ostdori . Walddorf . Waldkireb . Wimpfen
<am Berg ) . — 23 . Geißlingen . Schwaigern . — 24 . Braunsbach .
Bühl . Crailsheim . Srolzhriw . Giengen . Großbottwar . Hohen¬
staufen . Kirchberg . Künzeisau . Markgröningen . Oehringrn .
Osterdingen . Plieningen . Schelklisgen . Schiltach . Spaichivgen .
Döhringenstadt . Weikersheim .

Wetter - und Bauernregeln für den Februar .
Ist '« Petri Stuhlfeier kalt , die Kälte noch lang anhalt . —

Mattheis bricht 's Eis , Kat er keins , so macht er eins ^ — Nach
MattheiS geht kein Fuchs mehr übers Gis . Eine waidwännische
Beobachtung vom Fuchse , der , nach einem gewissen Instinkte viel¬
leicht , sich um diele Zeit nicht wehr über '« Eis wagt . Nebenbei
mag es für den Menschen eine Regel der Vorsicht seyn , denn um
diese Zeit wird das Ei « unsicher . Der Behutsame vertraut sich
ihm nicht mehr an , und darin thut er nicht übel .

Muthmaßliche Witterung im Februar nach Herschel .
Bo « 17 . bis Ende Februar Regen oder Schnee bel Westwind »

sonst schön .
GeschichtSKalender . ^

Am 14 . Ftbruar 1 8 2 0 um k Uhr des Morgens starb der
Nacht « zuvor gegen Mitternacht beim Herausgehen aus der Oper
durch Meuchelmord gefallene Herzog von Berry . Sein Mör¬
der war Louvel , ein Sattler von Profession . Er vollbrachte
seine That , indem er sich an den Herzog , der eben seiner Gemah¬
lin in die Kutsche helfen wollte , andrängte , ihn fest bei der linken
Schulter faßte und ihm einen Dolch von 7 Zoll Länge bis an das
Heft zwischen der siebenten und achten Rippe in die rechte Seite
der Brust stieß . Es waren die Grafen Choifeul und Clermont ,
welche den Mörder mit Beistand eines KaffeehaosAufwärters er¬
griffen und auf die Wache sührten . Hier fragte ihn Gras Cler -
mvnt : Ungeheuer , was vermochte dich zu einer solchen Thal ?
Louvel antwortete : „Zch wollte Frankreich von seinen größten
Feinden befreien . " Auf die fernere Frage : wer hat dich bezahlt ?
erwiederte er stolz : „Mich bat Niemand bezahlt . " Man fand
emcn zweiten Dolch bei ihm . Bei seinem ersten Verhöre antwor¬
tete er auf die Frag « : Was ihn zu seinem Verbrechen vermocht
hätte ? abermals : „ Meine Meinungen ; weine Gefühle . " - Welche
sind die ? fragte der Richter ferner : „daß die Bourbonen Tyran¬
nen und Frankreichs grausamste Feinde sind . " — Warum habt
ihr vorzugsweise den Herzog von Berry gewählt ? „Weil er der
jüngste ist und zur Forrsezung der feindlichen Ra ? e bestimmt
schernt . " - Zn seinen lrzten Stunden soll der Herzog noch seine
Gemahlin beschworen haben , sich zu schone » und an da - Kind
denken , da« sie unter ihrem Herzen trage . Die Schwangerschaft
der Herzogin war vorher unbekannt .

Was gtebt
« o« dem KrtegSschaaplare . ,VonderDonaure .

Bukarest , den 2 . Febr. Ismail P ^ cha ist am
Li . Januar zu Draila angekommen . Er hat eine pro
mativn erlassen, worin er ankündigt , daß a n d " D
bald ein entscheidender Kamps » - tts inden « » ve.

Nach einer von Galacz vom LI. Jan . in Wi «n «ing«la g
ten Meldung hat Jadik Pascha an diesem Tag« bedeuten»« D
stärknngen an die Pruthmündung , gegenüber von m ,
schickt , da man in lezter Zeit eine auffallend« Anhä s s ^scher Truppen bei Reni bemerkte. Savik Pascha ha -
Gelegenheit an die türkische Vorhut .>>" » Tag- beschl « last
in welcher er die Ernennung Ä^mael - TruppenHaber der Donauarmee bekannt macht , und bei sein V

' S Ste « es ?
die an ihnen gewohnt « Tapferkeit fernerhin bewährt zu sehen
wünscht und ermattet .

Nach einer angeblich vsfizkellrn französischen Depesche fest
am LS. Januar von den Rüsten bei Galacz aus acht östrei-
chische Handelsschiffe geschaffen worden seyn , jedoch nur mit
dem Gewehr . Der Lootse sei dadurch getödtet worden .

Nach Anordnung der walachischen Regierung ist ein« Un¬
tersuchung im ganzen Lande angestellt worden, wie viel Horn¬
vieh seit 18S3 an der Seuche und aus sonstigen Ursachen uw »
gestanden ist . Es hat fich dabei das betrübende Ergebniß her-
ausgestellt , da- , seit die Rüsten die Provinz besezt haben, theils
an Krankheiten , theils d«lÄ dir übertriebenen Anstrengungen
bei den russischen Militärtransporteo über Süv,00a Stücke des¬
selben zu Grunde gegangen sind.
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An der Prulhgreuze sind 66,666 Ruff«» koncentrirt. Eia

UkaS verordnet , die Heuvorrälhe sollen bereit gehalten und di«
Mehlvorräche nach Dubasary am Dniester tranSportirt werden.
DaS Hauptquartier kommt von Kischeneff nach Odessa .

Vom schwarzen Meere re.
Rack einer Correspondenz deü Offervalore triestino au«

Konstantinopel , vom 22. Jan ., seien die eng tischen Trup¬
pen mit ihren Trancheen Sebastopol näher gerückt,
während die Franzosen sich der Anhöhen von Balaklasa be¬
mächtigten. Das Lager der Alliirten sei mit Lebensmitteln und
Holz jezt genügend versehen.

Balaklava , den L7. Jan . Omer Pascha hat sich
hier kaum 36 Stunden aufgehalten . Wir sahen den Feldherr»,
al« er sich zum Kriegsrathe zu Lord Raglan begab. Seine
Figur und Physiognomie ( lezterr echtkroalisch ) haben durchaus
nicht« JwponirendeS ; sein Blick dagegen zeugt von ungemeiner
Energie ; die Haltung de« ganzen Körpers, namentlich des
Kopse « , ist von großer militärischer Steifheit . Der Eerdar
trug- Jnterimrunisorm, darüber einen schlichten Mantel ; er sah
bleich, leidend und mißvergnügt au«, wo« Einige- der Seekrank¬
heit, welch« er überstanden, Andere aber seinem Widerwillen ge¬
gen dir Conferenz zuschrieben . Der KriegSrath , welchem auch
die Generale Canrobrrr , BoSquet und Bourgoynr (Lezter -r ist
jezt nach Eupatoria abgereist ) beiwohnten, währte fast drei Stun¬
den und soll an heftigen Scenen reich gewesen seyn . (D . A. Z.)

Konstantinopel , den 29. Jan . Der Kampf bei ei¬
nem Ausfall« der Russen am 2L> erlangte allmählig große Di¬
mensionen. Die Franzofeir , de« Feinde« Stärke unrrrschäzrnd,
verloren 3666 (?) Mann . Die Folge hieoon sei Meuterei im
Franzosenlager gewesen. 406 gefesselte Zuaven seien nach Tou¬
lon abgeführt worden. — Die ungünstige Witterung in der
Krim rafft immer noch Viele dahin. (St .A .)

Daß kn Bälde wieder wichtigere Kriegeereigniss« einueten
werden , darin stimmen alle neueren Berichte überein. So mel¬
det eine Marseiller Depesche : Den Nachrichten au« der Krim
zufolge ist General Eanrvbert genörhigt, dem Drängen der Sol¬
daten zu widerstehen , die mit aller Macht den Sturm verlangen.
Die AMirten sind zur Wiedereröffnung de« Feuer« aus ihrer
ganzen Linie fertig . Sobald die Befestigung von Eupaeoria be¬
endet ist, wird Omer Pascha , wie man versichert , auf Sebasto -
pvl marschiren. Dann wird wahrscheinlich eine große Schlacht
geliefert werden .

Au« dem Lager der Verbündeten vor Sebastopol vom 26.
Jan . wird berichtet, daß die in der lezten Zeit ringeirereae gün¬
stigere Witterung anhielt . Ein komdinirrer Angriff auf Er
bastopol ward al« bevorstehend bezeichnet. Die » Milit., Zig .

'

schreibt vom Kriegeschauplaze : Wir entnehmen au« dem rus¬
sischen Hauptquartiere , dann au« dem Lager der Alliicten, daß
die Beschießung der Seefestung seit dem 23. di« 28 o. Mt«,
bis zu welchem Tage unsere Berichte reichen , sehr heftig anhalte ,
besonder« au« den 6 Batterien , welche brr Admiral Bruak bei
der EhersoneSBai erricht«« und die mit 56 Kanonen de« schwer¬
sten Kaliber« armirt find. Dir russische Defrnstokasernr, gegen
welche da« Feuer zunächst gerichtet war, Maßte von den Russen
geräumt w»rden. Sofort wurden einige Ervwerk« auf den An¬
höhen oberhalb de« Kirchhofe « errichtet und die Bomben , welch«
von dort au« in die Stadt geschleudert werden , verarsuchten
den Russen einen bedeutenden Schaden . Uederhaupt ist da«
Kreuzfeuer au« den Batterim bei Kap Lhersvne« und au« Len
Transcheen mir der Front gegen das Südsort immer wirksamer
und die Russen können gegen jene Seite nicht mit jenem Erfolg mit
ihren schweren Geschüzen operiren , weil die französischen Be-
lagerungSgwerke sehr vonheilhast plazirt sind uns da« Objekt
ihre« Angriffe« vollkommen dominiren.

Der Korrespondent de« Journal« la Presse und de« Svn -
stitvtivnnel bestätigen die Heftigkeil de« Ausfall « , welchen
dir Russen i» k« Rächt de« 15. Januar gemacht haben :
» Die Kolonne der Russen war sehr stark und von einem Rkier-
»ekorp« unterstüzt, dessen ich ganz besonder « zu erwähnen habe.

Liese« Korps, au« besonderen sehr gelenken Leuten bestehend,
war mit dünnen , aber starken Stöcken , welche am Ende eine
Schlinge hatten , bewaffnet. Vor den Batterien angelangt
und während des Kampfe« wqrfen fl« ihre Schlingen nach un¬
seren Soldaten. Die Verwundeten schonten sie sogar nicht.
Man sagt , daß diese neue Kampfmethodt im Kaukasus ange-
wendet wird. Wir können nicht umhin , diese Rohheit , welch«
eines europäischen Heeres unwürdig ist , zu brandmarken. Bei
diesem Ausfall war Alle« berechnet , und er war offenbar von
einem geschickten und verwegenen Manne organiflrt . Diese
Schlingen , die besonderen Waffen , die langen geraden Schwer¬
ter der Osfi.iere, dir Nägel und Häinmer zur Vernagelung der
Kanonen , die man in den Taschen der Russen fand, Alles- deu¬
tet auf einen vorbereiteten Angriff , der von zum Aeußersten
entschlossenen Männern ausgeführr wurde. Wir haben keinen
Zweifel mehr über den tapsrrn Offizier , welcher diesen Angriff
leitete, denn Tags daraus erschien ein Parlamentär mit einem
Brief de« General« OstenSacken an General Forey, worin um
dir Leiche dieses sehr ausgezeichneten Offizier« gebeten wurde.
General Forey beeilte sich , diesen Wunsch zu erfüllen , und br-
nüzte diese Gelegenheit, um den Russen 26 andere noch nicht
begrabene Leichen zu übergeben . Diese sonderbare Uebergäbe
fand im QuclrantänegebLude statt. Ein orginellrr russischer
Offizier, der sehr geläufig französisch sprach, nahm sie in Em¬
pfang und sagte in Einem fort : Welch eine Hundearbeit läßt
man un« da machen ! Werden Ei« uns denn nicht bald ero¬
bern ? Da« muß ^Sir so wenig al« un« unterhalten l Was
wollte er mit diesen Fragen ? Ich weiß es nicht , ich melde
sie Ihnen wörtlich. Seitdem haben wir Ruhr. '

Au« Varna meldet da« . Fremdenblstt ' : Fürst Menschk -
koff soll au« St . Petersburg den Befehl erhalten haben , die
zwei Schwerpunkte der Alliirten , Eupatoria und Balaklawa,
anzugreifen und zu zerstören , und zwar noch im Lause de« Win¬
ter« , deogr es den Alliirten gelingt , aus diesen Punkten noch
festeren Fuß zu fassen als es ohnehin schon geschah. Der Ge¬
neral OstenSacken dürfte dah :r schon nächstens seine Operatio¬
nen im Beiseyn der zwei Großfürsten Michael und Nikolaus
gegen di« Position der Alliirten bei Balaklawa eröffnen , weit
die jestgr Witterung hiezu sehr geeignet ist. '

Au« dem Hauptquartier är Verbündeten sind Depesche»
eingelangt , welche die Wiederaufnahme der Operationen gegen
Sebastopol mit dem Aufgebot der gan,ea Macht bereit« für
dir nächste Zeit ankündigen. Ein Bericht de« General « 8an -
robert erwähnt bei dieser Gelegenheit, daß sämmtlichr Batterien
siw im besten Zustande und bereit befinden , ihr Feuer au« 366
Schlünden großen Sallber « zu eröffnen. Jam größer» Schuz
der Position der Engländer ward «ine französische Division,
lausen e Mann stark, in der Richtung von BalaklaoaJnkjerma«
vorgeschoben . Die französischen Garden worden stündlich erwartet.

Konstantinopel » drb 29 . Jan . Uebcr den Stand
der französischen Krüntruppen zirkuliren wunderliche Gerüchte.
Unter den Zuaren ist eilte ziemlich bedeutend « Meuterei au«-
gedrochen , die zur Folge hatte , baß 466 derselben , in Bande
gelegt , hier vorbei nach Toulon geführt wurden , um dort un¬
tersucht zu werden . Man sagt, die grenzenlose » Entbehrungen,
welche die BelagerungStruppen zu leiden haben , hätten den
Wunsch »um Abzüge nach der Heimath bei ihnen rege gemacht.
Ovichvn nähere Angaben in Betreff diese « folgenschweren Vor¬
ganges jedenfalls erst abz« warten find » wird re doch in der
Hauptsache leider nirgend« bezweifelt .

Am 36. Jan . waren von Varn» 1566 Türken nach Eu-
patorla abgesegelt , 2566 andre« sollten folge» und « it diese »
Truppense«vorigen sortgefahren werden , bi« die Arm« Om«
Pasch»'« 66,60» Mann betrage.

Alle Soldaten, welche von der Krim zurückkommen , schil¬
dern mit dm grellsten Farben die verzweifelte Lage der Eng-
läntrr vor Sebastopol . Die englische Armer existirt nur noch
den» Namen »äch z von 51066 Mann , welche bi« jezt dahi»
geschickt worden , find höchsten « noch 16 bi« 12,666 Mann
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kampffähig , Iv .vüv befinden sich in den Spitälern von Kon-
flantlovpel und Välaklawa, der Rest schläft de» ewigen Schlaf
- uf den Friedhöfen von Varna und Konstantknopel und auf
den Gestaden der Krim . Und als sie nach der Türkei gierigen,
waren es lauter kräftige, schmucke , fein gekleidete, gut (nur zu
gut) genährte Jünglinge und Männer l Pferde gehören bei den
Engländern schon fett geraumer Zeit ins Fabelreich . Wären
di« Franzosen nicht besser organiflrt, wären die kleinen unan¬
sehnlichen Infanteristen nicht besser an die Strapazen gewöhnt ,
als ihre englischen Miirten , dann, bei Gott, würde eS schlecht
ln der Armee vor Sebastopol ausfrhen ! Aber der Franzose
watet Tag und Nacht im Kvth, ist halberfroren , ist mit Dienst
und Arbeit wörtlich überladen , und doch immer munter , der
Pulvergeruch hält ihn aufrecht, noch mehr die nicht mehr ferne
Aussicht auf ernste Kämpfe .

Prioarbriese aus dem französischen Lager werden in Zukunft
« icht mehr zur Veröffentlichung gelangen , indem General 8an -
robert alle Korreipondenten ausgkwtefen und den Offizieren ver¬
boten hat, etwas über die Operationen zu veröffentlichen.

Kovstantinopel , den 1 . Febr . Die zwei Drittheile
der ottomanischrn Armee sind bei Eupatopia ge¬
landet . Die Russen lagern zum Theil in den Dörfern an
der Alma und am Bildet und zum Theil in Eimseropol und
dessen Umgebung . Die Artillerie von Sebastopol feuert
während der Nacht unaufhörlich . Die Verbündeten antworten
am Tage mit dem Feuer ihrer >Tirailleurs , welche eine
Menge russischer Artilleristen tödten. Am 31 . Januar kamen
tausend Kranke von der englischen Armee in Konstantinopel
an. General OstenSacken erbat sich eine Zusammenkunft
mit General Eanrobert . Die Generalstäbe der beiden Be¬
fehlshaber wohnten derselben auf Distanz bei .

Rußland und Pale « .
St . Petersburg , den 1 . Fevr. Der Großfürst Mi¬

chael ist auf der Reise von St . Petersburg nach der Krim in
Charkoff am Fieber erkrankt und dort zurückgeblieben.
Großfürst Nikolaus hat die Reise nach Sebastopol fortgesezt.

Warschau , Len 8 . Febr . Die Generale Labinzow und
Plauline haben den Befehl erhalten , sofort mit ihren Truppen
Vorzurücken , behufs einer bessern Observation der
östrrichischen Grenztrupp « n . Der Gardekavallerie ist
befohlen worden , im Frühjahr nach Uecilug (am Bug , nörd¬
lich von Lemberg) zu marschiren. Bei Lowiez (an der Eisen¬
bahn zwischen Warschau und Kalisch ) soll «in Heerlager gebil¬
det werden. (So eine telegr . Depesche verschiedener Blätter,
gegenüber der Nachricht der . Kreuzzeilung ' von dem Rück¬
marsch der russischen Truppen .

Das » Fremdenblatt ' will wissen , es sei «in Manifest des
Kaisers von Rußland erschienen, worin dir Nation zu den
Waffm gerufen werde.

Frankreich .
Paris , den S. Februar . Gestern hat der Kaiser den

Preußischen Gesandten und den General v. Wedell
empfangen ; der Moniteur meldet es amtlich . Die Audienz
dauerte ungewöhnlich lange , fast zwei Stunden. Mit den Ge¬
rüchten , die heute schon umgehen , verschone ich Eie, hoffe aber
in meinem nächsten Briefe Bestimmtes über die Besprechung
mittheilen zu können. Bis jezt weiß Niemand Etwas . Auf
der Börse fielen die Fonds , w<tl man versicherte , der Kaiser
habe die Herren sehr kalt behandelt. ( Nach späteren Nachrich¬
ten soll der General v. Wedell und der preußische Gesandte
die Tuillerien ganz befriedigt verlassen haben , und L. Napoleon
uicht Ein Wort entfallen seyn , welches irgend «ine feindselige
Absicht gegen Preußen verrathen hätte.)

Paris , den 5. Febr . Der Moniteur meldet, daß Graf
Hatzseltt und General o. Wedell «in « PrivatAudlenz beim Kai¬
ser hatten, sagt aber nicht, daß dieselbe zwei volle Stunden ge¬
dauert hat. Im Publikum heißt es , die Unterredung sei sehr
« bhaft gewesen. Uebrigens gilt bei fast allen Offizieren der
Armee von Paris der Krieg mit Preußen als Gewißheit, und

alle sprechen davon wie von einer nahen Thatsache. Diese Mei¬
nung der Offiziere ist nun freilich kein unwiderleglicher Beweis ,
aber es stehe fest, daß höheren Orts nichts geschieht, um sie zu
entkräften» da man sich fortwährend mit Errichtung einer Rhein-
armre beschäftigt. (Köln. Zig.)

Paris , den S. Febr. In politischen Kreisen versichert
man , daß di« Westmächte Alles aufdftten , um Schweden aus
seiner Neutralität herauszuziehen , und zum Anschluß an die
Politik rer Westmächte zu vermögen . Bisher soll sich der
König mit Entschiedenheit geweigert haben , neue Verpflichtun¬
gen rtnzugehen.

Parts , den 7 . Februar. Es ist jezt nicht mehr von der
Bildung eines einzigen Armeekorps , sondern von der Bildung
drrierArmeekorps die Rede. Das erste wird Ostseearmee,
das zweite Armee von Oestreich , das dritte Rheinarmee heißen .
Di « Zusammenziehung der leztrrrn bleibt natürlich gewissen Even¬
tualitäten untergeordnet . Es soll schon beschlossen seyn , die
Zöglinge der polytechnischen Schule , die in gewöhnlichen Zeiten
zuerst verschiedene Examina und praktische Studien durchmachen
müssen, um in die Spezialwaffen eingereiht zu werden, in Masse
zu Offizieren der Artillerie und des Genies zu machen , da es
bei riesen am meisten Vakanzen geben soll. (Sch . M .)

Paris , den 4. Febr . General Pelisster wird als wahr¬
scheinlicher Nachfolger Canrobert « bezeichnet . General Niel hat
die nölhigen Vollmachten in Händen , diese Veränderung, falls
sie von den Umständen geboten seyn sollte, vorzunehmen . Ge¬
neral Pelissier wurde überdies vor seiner Abreise der Mar¬
schallstao in Aussicht gestellt , wenn er sich so auszeichn », wse
man es von ihm erwarte . Prinz Napoleon macht kein Ge-
heimniß von feiner Ansicht . Dir Gelegenheit , Sebastopol zu
nehmen , ist nach ihm von Canrobert zweimal vernachlässigt
worden . Einmal nach der Schlacht an der Alma und ein
anreres Mal bei der Schlacht von Jnkerman . Das erste Mal
hatten alle Generale (auch Lord Raglan) verlangt , den Feind
zu verfolgen, aber Canrobert habe sich dessen geweigert , weil er
desürcht « halte , dir Einnahme würde noch auf Rechnung St .
Arnaud 's gestellt werden . Bei Jnkerman habe man General
Lourmel ohne Unterstüzung gelassen , und troz dem der Prinz
um den Befehl angehalten habe , Lourmel vor die Thorr Sr -
vastopols folgen zu dürfen, durfte er doch nicht von der Stelle .

Paris , den S . Februar. Die Bildung eines Armee¬
korps am Rhein ist gegenwärtig eine quasi offiziell « That¬
sache , und im Kriegsministrrium spricht man ganz offen davon.
Man beschäftigt sich eifrig mit der Organisation dieser Armee ,
die LVVMV Mann stark werden soll. Sie wird in 4 Corps,
jedes zu SV,VW Mann grtheilt, und an der Ost- und Nordvst-
Gräuze ausgestellt werden. Mehrere Regimenter der Pariser
Garnison erwarten von einem Augenblick zum andern den Be¬
fehl zum Abmarsch .

Paris , den 8 . Febr . Depeschen , welche die Regierung
so eben von Berlin erhalten hat , melden , daß Preuße «
entschlossen ist , eine stricte Neutralität zu be¬
haupten . — Zwischen Paris und Metz findet ein unge¬
wöhnlicher Courierwechsrl statt. Stündlich gehen höhere Offi¬
ziere , Obersten und Brigadegenerale nach der Nordarmre ab.

Paris , den 8 . Febr . Der neue englische Kriegsminister
Lord Pan murr , gehört zu den radikalen Whigs ; unter dem
Namen Fox Maule figurirte er schon in mehrerrn Ministerien;
er soll ein talentvoller Administrator seyn , und ist der Verfasser
einer Geschichte von England , welche von seinen Landsleuten
sehr gerühmt wird . Der hiesigen Regierung ist dieser Ausgang
der Krisis ganz erwünscht ; sie freut sich noch mehr über die
Entfernung Lord I . Rüssels von den Geschäften , als über ne
de« Lord Aberdeen, weil sie die Maßlosigkeiten von Jenem »n«yr
fürchtere , als die Bedenklichkeiten des Lord Aberdeen. Lord

.Pal wer ston desizt das Vertrauen nicht blos «. Napoleons »
sondern auch Oestreichs , welches sehr gut weiß , daß er an der
Spize der Verwaltung ein ganz anderer Mann ist , als an der

Spizr der Opposition. Aber Lord Palm ersten hat eine große
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Verantwortlichkeit übernommen , und Laß seine Aufgabe ein «
sehr schwierige , geht deutlich aus der Schadenfreude seiner fran¬
zösischen Gegner hervor , welche in ihrem Organ , der Assembler
Rational «, erklären , es wäre wirklich Schade gewesen, wenn Lord
Palmerston nicht die Gewalt erhalten hätte , denn jezt werde
man sehen, was er könne . ( Schw . M .)

Marseille , den S. Febr . Hier gehen die Einschif¬
fungen fortwährend äusserst lebhaft vor sich . Zwei Batterien
Artillerie , von St . Omer kommend , haben sich heute auf acht
Handelsschiffen direkt nach Balaklava eingeschifft . In Kon -

stantinoprl ist die ganze neunte Division der Franzosen verei¬

nigt !; man glaubt , daß sie nach EnPatoria eingeschifft wer¬
den wird , um dir Türken von Omer Pascha zu unterstüzen . —
Der General Forey , einer der berühmten Generale der Ar¬
mee vor Sebastopol , ist nach Frankreich zurückberufen . Was
Hai di ser Held verschuldet ?

Paris , den 10 . Febr . Am Krkegsministrrkum ist man
gegenwärtig damit beschäftigt , die ausgehobenen 14V,VVV Mann
von der Altersklasse des Jahrs 1854 den verschiedenen Trup¬
penkorps zuzutheilrn . — Im Lager zu Boulogne werden
demnächst sechö Divisionen Infanterie und drei Divisionen Ka¬
vallerie konccntrirt werden , welche , zusammen etwa Ivv . vvv
Mann stark , an der Nordgrenze Frankreichs zur Beobachtung
ausgestellt werden sollen . Das aktive Heer zähst jezt gegen
6V«,VV« Mann , von denen 9V,VVV Im Orient und 3V,VVV
Mann in Algerien stehen.

Paris , den II . Febr . Ker Marineminister hat von dem
VIceadmiral Vruat folgende telegraphische Depesche erhalten :
» An Bord des Montrdello im Hafen von .Kamiesch , 3V . Jan .
Der General en clief bittet mich abermals um 3V Echiffsge -
schüze und um 15,vvv Kanonrnpatronen ausser den 32,vvv , weche er
bereits verlangt hat . Der Duperres hat so eben im Hafen von Ka -
miesch die Anker ausgeworfen ; derselbe bringt uns SSV Soldaten ,
32 Baracken , 1VVV Bomben und 32V Pulverfässer . Der Panama
hat 16V Mann und verschiedene Vorräthe für die Armee am Bord .

Paris , den II . Febr . Der Jndependant de la Moftke
( Metz ) vom S. d. schreibt : Wenn wir einem seit mehreren
Tagen allgemein verbreiteten Gerücht Glauben schenken , so ist
daoon dir Rede , in unserem Departement ein Lager von
IVV— 12V,VVV Mann zusammenzuziehen . Man verstchert so¬
gar , daß der Kaiser dasselbe persönlich befehligen werde , und
daß der Palast Stanislaus in Nancy für ihn hergerichtet wird .

Paris , den s . Febr . Die Nachricht von einer Reise des
Kaisers nach Wien gewinnt an Bestand . Es ist die Rede von
der Bildung einer Regentschaft für die Zeit seiner Abwesenheit ,
deren Präsident Prinz Aerom « seyn würde . Prinz Napoleon
würde den Kaiser auf seiner Reise begleiten .

Straß bürg , den 9 . Febr . Uebereinstimmende Berichte
aus allen Theilen des Landes bringen nun auch die beruhigende
Meldung , daß die Lebensmittelpreise überall sinken .
Es liegen uns sichere Belege aoS Marseille , Lyon , Havre , Dijon ,
und Metz vor . (Attg . Z . )

Das englische Ministerium ist fertig . Premier
Palmerston , Schazkanzler Gladston « , Krieg Lord Panmure ,
Inneres SiLney Herbert , Cvnseilprästdent Lord Granvillr , die
übrigen Mitglieder des Kabinets Aberdeen bleiben . ( Sch . M .)

London , den I . Febr . Das Gouvernement hat die
Absicht , dir Artillerie in der Krim durch 6 Feldbatterien ,
darunter rin « Raketenbatterie , zu vermehren . Das Kriegs -
zeugamt hat gestern «inen bontract zur Errichtung hölzerner
Baracken für ein im März stattfindendes Lager von 2V,VVV
Mann auf der Haide von Aldershot abgeschlossen. — Von
Malta sind zwischen dem 12 . und 2V. Jan . folgende Schiffe
mit Truppen und Vorräthen nach der Krim abgegangen : Aura
mit 38 Offizieren und 1VSV Mann ; Transportschiff Nr . 15V
mit IS Offizieren und 865 Mann ; St . Jean d'Acre mit
Truppen ; Foyle , Poitirrs , Slpde und Lady Eglinton mit Mu¬

nition ic. Trent mit 26V Mauleseln und 54 spanischen Maul -
thirrtreibern .

London , den 6 . Febr . Di « Ausrüstung der Ost -
ser flotte wird in allen Kriegshäsen des Landes mit ver¬
doppelter Energie betrieben , und alle Kräfte werden aufgeboten
werten , um Englands Uebergewicht zur See den Feinden und
Freunden im Norden Europas zur gelegenen Zeit fühlbar zu
machen . In den Schiffswerften , den Kugelgießereien , Maschi¬
nenfabriken und Bäckereien wird von früh dis spät in die Nacht
gearbeitet , um die alte prachtvolle Ostseeflotte , verstärkt durch eine
erkleckliche Anzahl flachgebauter Kanonenboote und bombenfester
schwimmender Batterien mit Geschüzen vom schwersten Kaliier
zu Anfang des nächsten Monats seefertig zu haben . Ob sie
dann schon oder erst im April England verläßt , wird wahr¬
scheinlich dlvs vom Stande der Witterung abhängen .

London , den 9 . Febr . Die Königin hat gestern auf
Windsorschloß dem neuen Ministerium den Eid abgenommen . Die
heurige amtliche Gazette enthält eine strenge Proklamation der Köni¬
gin gegen alle Verbindungen ihrer Unterthanen mit Rußland . ( A . Z .)

London , den 8 . Febr . Dir » Times ' von heute sagt :
es ist wahrscheinlich , daß Lord Palmerston sich genöthigt sehen
wird , das Parlament aufzulösen und an die Nation zu ap -
pelliren , wenn er nicht gegnügende Unterstüzung im Unterhaus «
findet .

London , den 7 . Febr . Das vom Kaiser der Franzosen
vorgeschlagene Modell zu Felvstallungen in der Krim
ist nun auch von den englischen Sachkundigen als das zweck¬
mäßigste befunden worden . Es wurden auf Befehl des Kriegs -

Ministeriums sofort eine bedeutende Anzahl solcher Feldställe an -

gefertigt , und liegen dieselben in Woolwich zur Verschiffung
bereit . Jeder derselben hat ein « Bedachung von wasserdichtem
Stoff ; die Seitenwände sind aus fester Zeltlrinwand . Sie sind
für je 24 Pferde eingerichtet .

London , den 7 . Febr . Gl ^ Charles Napirr hielt eine
Rede biim gestrigen Lordmayorsdiner . Er bekannte , daß «ü der
Flotte unmöglich sei , Kronstadt mit Erfolg anzugreifen . Er
habe überall vorsichtig gehandelt , um nicht unnüze Opfer zu
bringen , obgleich die Regierung mehr verlangt habe, so nament¬
lich die Zerstörung von Sweaborg , und er von derselben sehr
schimpflich behandelt worden sei . (Köln . Z .)

London , den IV . Febr . Die M . Post versichert ,
falls auf den Wiener Konferenzen der Friede
nicht zu Stande komme , werde Kaiser Napo¬
leon an der Spize eines Heeres in Centraleu¬
ropa gegen Rußland operiren . (T . B . d. Mg . Z.)

London , den IV . Febr . In der City ist seit gestern
das Gerücht verbreitet , die Regierung habe mit Por¬
tugal eine ähnliche Milikärcvnvention wie mit
Sardinien abgeschlossen ; Portugal stelle ein Hilfskorps
und mache dafür in England eine Anleihe von 1 bis 2 Mil¬
lionen Pfund . Wofern diese aber nicht von der englischen Re¬

gierung garantirt wird , wird Portugal hier keinen Schilling
bekommen .

Freie Städte .
Frankfurt , den 8 . Febr . In der hrutigtn Sizung dev

Bundesversammlung erfolgte die Abstimmung über den Bericht
der vereinigten Ausschüsse , die Kriegsbereitschaft des Bandes -

herres in 14 Tagen betreffend . Sämmtlich « Gesandten ( mit

Ausnahme derer von Kurhessen , Luxemburg und Mecklenburg »
welche sich noch ohne Instruktionen befanden ) erthetlten de«

Anträgen ihre Zustimmung ; für die drei genannten Staate »

wurde das Protokoll offen gelassen . Folgendes sind die Maß¬

nahmen . welche »orgeschlagen , respektive angenommen worden

sind : n) die Cadres brr bereit zu stellenden Trupp «» zu vervoll¬

ständigen ; d) alle jene an der Kriegsstärke dieser Truppe » noch

fehkendtn Pferde einzustellen , welche zum Dienstgebrauch einer

vorherigen Abrichtung und Kräftigung bedürfen ; e ) " vch die

fehlende Reservemunition und sonstigen Reservranstalten anzu -

jchafftii , deren sofortige Beistellung im Moment deS Bedarfs



nicht gesichert erscheint ; ä) für tie im Frieden nicht sorwirten
Verwaltungs - , EanitätS - und sonstigen Einrichtungen Vorbe¬
reitung zu treffen; «) die Vorbereitungen über Befehlführung ,
gemeinsame und gegenseitige Leistungen in den gemischten Ar¬
meekorps zu treffen. (K. Z.)

Frankfurt , den 8 . Febr . DieÄnkrägr der vereinigten
Ausschüsse wegen Bereitstellung der Kontingente
sind heute von der Bundesversammlung zum Beschluß er¬
hoben worden. (T. D . d. N M . Z.)

Königreich Sachse«.
Dresden , den 28. Aon. DaS Bureau der hiesigen Pv-

lizeizeitung bereitet eine interessante Zusammenstellung von einem
Namenverzeichniß aller deutschen . Umsturzmänner ' mit beige-
sügten Charakteristiken vor. Dieses Vrrzeichniß , welches leider
wohl nicht für die Oeffentlichkeit , sondern nur für die gemein¬
samen Zwecke der höheren Polizei in Deutschland bestimmt ist,
soll über 3tt Druckbogen umfassen. Wir weit der Begriff ei¬
nes Umsturzmannes darin ausgedehnt ist, ergibt sich daraus, daß
als solche u. A . auch Uhland und Unruh aufgeführt sind.

Leipzig , den S. Febr . Die hier errichtete Sch malz -
ölfadrik » in der aus gewöhnlichem Rüböl ein die Butter
zum Schmelzen der Speisen und zum Backen ersezendes Fabri¬
kat geliefert wird, macht sehr gute Geschäfte . Das Schmalzöl
riecht wie Gänsefett, wird in flüssigem und festem Zustande dar¬
gestellt und ist verhältnißmäßig mindestens um die Hälft« wohl¬
feiler als Butter. Dir Erfindung ist daher namentlich für die
ärmere Klaffe sehr belangreich. >

« eftretchtsche Monarchie.
Krakau , den 2. Febr . Die Lieferungen für die

Armee sind ungeheuer. Eine Hauptniedrrlagr ist das
Städtchen Duklain dem bekannten Karpathenpaffe ; der größte
Theil der Häuser in der Stadt ist zu Getreidemagazincn umge-wandelt ; wer nur irgend kann , vrrmiethet seine Räume um
hohe Preise. Ader auch das reicht nicht aus ; man errichtet
gegenwärtig außerhalb der Stadt ein Magazin von der kolos¬
salen Dimension von 4« Klaftern Länge und 7 Klaftern Breite.Unter den zahllosen Lieferanten find Einzelne , die 16,000 bis
24,666 Korch übernommen haben.

Der Augsburgerin , die als erfahrne Dame mit dem neuen
Kriegsgebrauch wohl bekannt ist , kommen erst die Kanonen
und dann die Soldaten , und tie Soldaten sind eine Zugabe
zu den Kanonen , nicht umgekehrt. Eie schreibt : die erste öst-
reichische Armee besteht aus 144 Kanonen mit 67,VÜst
Mann , die zweier aus 186 Kanonen mit 121,666 Mann ; die
dritte aus 252 Kanone, mit 286,üvv Mann , die vierte aus
54 Kanonen mit 116,666 Mann .

Die Totalität der Streitkräfte OestreichS , ohne die Gendar¬
merie, die Marine , und die Depots , beträgt 65v,vftv Mann ,
wovon reichlich fünf Siebentel gegen Rußland verwendet werden
können , während die übrigen zwei Siebentel hinreichen , um in
Italien die Ruhe aufrecht, und die russische und panslavistische
Partei In Serbien und Montenegro im Zaume zu halten. Ruß¬
land kann von seiner allerdings numerisch stärkeren Kriegsmachtan seiner westlichen Grenze gegen die Oestreicher in Galizien »der Bukowina , und den Donaufürstenthümern höchstens 256,666Mann effektive Streiter aufstellen , da es den Krieg zugleich in
Asien und auf der Krim zu führen hat, und Odessa, Finnland,und die übrigen Ostseeländer schüzen muß. Jene Zahl würde,
wenn Preußen sich mit Rußland alliiren sollte — eine Sache ,
die wir für eine politische Unmöglichkeit halten —
nur um 166,666 Mann preußischer Truppen vermehrt werden
können» da Preußen , falls «S gegen Oestreich und die Welt¬
mächte austreten wollte , weder das südliche Deutschland , noch
Hannover und beide Hessen für sich haben würde, folglich seine
Streitmacht zersplittern müßte in drei abgesonderte Armeen, und
überdies seine langgestrrckte Ostseeküste zu bewachen hätte. Es
würden also in einem so äußerst unwahrscheinlichen Falle , dem
schlimmsten aller denkbaren Fälle , zwischen 450- und 500,000

Oestreicher gegen 306,666 - bis 326,666 Russen und Preußen
u. s. w. stehen. (I . d. Fr.)Aus O e str e ich i sch Schlesien , vom 31 . Jan . Die
Ungewißheit in der politischen Situation wirkt höchst lähmend
auf alle Geschäfte ein , obwohl man neue Hoffnungen auf die
in Wien eröffneten Frirdensorrhandlungen sezt . Sollten nun
abermals diese Erwartungen einer Täuschung unterliegen, dann
dürfte wohl auch di« neue , bereits angekündigte Rekruten -
aushedung , welche die Altersklassen von 18—25 Jahren
umfassen soll , bald statifinden und Oestreich mit Energie und
Kraft in den Gang der Ereignisse eingreifen .

Wien , den 7. Febr. In Gemäßheit der beginnenden
Wirksamkeit des zwischen Oestreich und den Westmächten, resp .
Frankreich in Verhandlung gewesenen Offenstvbündniffes hat
Frankreich dir Verpflichtung übernommen, ein Korps
in der Stärk« von 86,666 Mann nach Oestreich zn senden
um den Rücken und die Flanke der östreichischen Oprratiovs-
armee in Galizien zu decken . Ueber die Modalitäten , unter
welchen der Einmarsch erfolgen sott, das grrignete Einvernehmen
mit dem französischen KriegSmintstertum zu pflegen, ist dir Auf¬
gabe des Generals Crennrvitte. So viel in hiesigen militärischen
Kreisen darüber verlautet , soll der Einmarsch des französische «
KürpS auf zwei Seifen erfolgen, durch die Schweiz und Tycol,
sodann durch Piemont und östreichisch Italien . Jede fran¬
zösische Kolonne soll 46,666 Mann stark seyn , und beide sol¬
len sich vorläufig in Böhmen und Mähren vereinigen. De«
französischen Oderkommandanten wird ein östreichischer General
nebst einem Sioilkommiffär zur Seite gestellt. — Nächster Tage
erwartet man einen Kaiserlichen Armeebefehl , durch wel¬
chen diejenigen Regimenter , die bis jHt ihre Grenadierb er¬
kält lonS noch nicht errichtet haben , angewiesen werden , die¬
selben schleunigst zusammenzustellen, beziehungsweise zu verstärken.
Diese Verfügung tritt "'bei 26 Jnfanterieregimentern in Kraft ,
da bei den übrigen Jnfanterieregimentern die Grenadierbataillons,
wie schon erwähnt , bereits Mitte Dezember aufgestellt worden
sind . — De» Austria wird aus Warschau gemeldet , daß
die Ausfuhr von Branntwein und Spiritus aus Po¬len nach Obstreich untersagt worden ist.

Lemberg , den 3 . Febr . Das schon einmal unter den
Truppen im Umlauf gewesene Gerücht , als beabsichtigt Kaiser
Franz Joseph im Fall« wirklich eintretenden Krieges gegen
Ruß land — woran hier niemand zweifelt — sich persönlich an
die Spize der aktiven Gesammtarmee zu stellen , beginnt aufS
neue die Runde zu machen und wird um Vieles glaubwürdiger
durch den Zusaz : es würde der jugendliche Kriegsherr seiner
Person die des Feldzeugmeisters von Heß coordiniren , derge¬
stalt, daß Leztgenannter sämmtliche Functionen eines kaiserlichen
Generaladjutanten zu verrichten und bei Abwesenheit des Mo¬
narchen in Fällen von Dringlichkeit als aller exo Sr . Maj.
zu fungiren hätte. Diesem Projekte soll auch ver Beschluß,
welchem zufolgt der Quartiermeisterstab noch in Wien verbleibt,
ausgeflossen seyn . (H. C. )

. Die , N. Pr . Z. ' schreibt : . Wenn die vielfach angekün¬
digten FritdenSoerhandlungen in Wien , wie wir stets vermuthet
unv wie es noch wahrscheinlich ist, zu keinem Resultate führen
iolltrn , so wird die Militäreonvention , deren Dispo¬
sitionen dir drei Mächte, Frankreich, Oestreich und England, jezt
feststellen , sofort abgeschlossen werben . Man weiß nichts Be¬
stimmtes über diese Dispositionen ; aber wir dürfen nicht erwar¬
ten , daß Oestreich, ohne Entschädigung zu fordern, mit 366,666
biS 356,666 Mann und 866 bi« 1666 Kanonen Krieg führen
werde , während England nur 35,666 bis 46, 6vv Mann in
Linie hätte. Wenn Li« Bedingungen sestgestellt seyn werden,
wird man zwar ohne Zweifel auf die Flotten Englands und
Frankreichs Rücksicht nehmen ; wenn aber «rsteres nicht Mann¬
schaften liefert, wird man ohne Zweifel von ihm verlangen, daß
es etwas Anderes liefere, und zwar Geld. Man wird Seitens
der Verbündeten dies« Forderung unzweifelhaft stellen. '

Triest , den ». Februar. Für Rechnung der fran -



zöslschen Regierung sind auf hiesigem Markte 2V,VVV
Star Gerste gekauft worden . ( Oestr . Korr .)

Dreatzeu .
Die Hasenpolizeibehörden der preußischen Küstenstädte sind

höheren Orts angewiesen worden , auf die Schießpulvertrans¬
porte , welche zur See verladen und abgesendet werden , sorg¬
fältig zu achten . ( C. B )

In Preußen werden nun auch die Kriegsvorberritungen
swmrr ersichtlicher ; die schlesischen Festungen sind überfüllt mit
Militär , und mehrere Batterien Feldartillerie sind in lezterer
Zeit , wahrscheinlich der bessern Unterbringung wegen , in einige
benachbarte Gränzstädtchen verlegt worden . Auch das Pferde -

ausfuhrverbot wird mit großer Strenge gehandhabt . ( D . A. Z.)
Berlin , len S . Febr . Es erhält sich dir Meinung , daß

man sich seitens des Bundes für die höhere Kriegsbereit¬
schaft entscheiden wird , welche epeytualirrr durch Verstärkun¬
gen der Mannschaften , Complettirung des Pferdebestandes , die
Beschaffung von Munition für die Kriegsreserven und Reguli¬
rungen deS Verpflegungswesens eine Modiliflrung schon binnen

vierzehn Tagen möglich machen kann . Ein solcher Ausgang
würde die Wahlangrlegenhett in Betreff eines Bundesfeldherrn
in Len näheren Gesichtskreis bringen . Daß man diesen Fall
schon in Erwägung zieht , als im Bereiche der Möglichkeit lie¬

gend , geht daraus hervor , daß von Seite des Wiener Sabinets ,
wie ojfieiöse Correspondentrn versichern , schon im voraus eine
Verwahrung dagegen angezeigt zu seyn scheint , daß etwa «in

preußischer General mit der Bundesfeldherrnschaft be¬
traut werden könne. Es ist nicht zu leugnen , daß diejenigen
Lirkel , in denen dergleichen erörtert worden ist, im Allgemeinen
zu den wohlunterrichteten gezählt werden . Wiewohl es über¬

haupt sich hierbei noch nicht um etwas Sicheres und Definiti¬
ves zu handeln scheint , indem di« Hypothese vorhrrrschend ist
« nd oft vielfach dem Gange der Ereignisse vorgreist , so Hab«

ich doch der guten Quelle wegen keinen Grund , die Existenz
einer solchen Kundgebung in Abrede zu stellen. Von Tag zu
Tag wächst hier das Interesse für die preußische Misston zu
Paris , und um so mehr , seitdem bekannt geworden ist, daß der

geheime Cabinrtsrath Gr . M . deS Königs , Niebuhr , gestern
Abend ebenfalls nach Paris abgereist ist. Begreiflicherweise ist

Zweck und Inhalt dieser Sendung nur überaus Wenigen zu¬
gänglich geworden , und ich rrferire nur über eine allgemein
herrschend « Ansicht ^ daß Hr . Niebuhr , ebenso wie der General
v . Wedell , lediglich im Specia lau ftrage Sr . M . des

Königs zu handeln haben . Es sind ließ sortgeseztt Actione »

Preußens , Ereignissen zu begegnen, die unausbleiblich seyn wür¬
den , sobald auf der Seite der Gegner seiner Teilnahme an
den Eonserenzen die hier schon einmal abgewlesen « Vorbedin¬

gung , der Allianz beizutretrn , ausrecht erhalten werden sollte ;
und daß es Namentlich Frankreich ist, was den Eintritt Preu¬
ßens in solche Eonserenzen nickt nur erschwert , sondern fast ab¬

zuweisen scheint, ist Ihnen aus der neuesten diplomatischen De -

ptschenliteratur bekannt geworden . ( F . Pstz .)
Jtalte «

Aus Piemont erfahren wir , daß die sardinische Armee
im höchsten Jubel ist wegen der Expedition nach der
Krim , all « ohne Ausnahme möchten dahin gehen . Es giedt
Offiziere , welche nicht dabei betheiligt sind » dielü .yyü Fr .
(?) geboten haben , um mit einem Dahingehenden zu wechseln .

Nassau .
Wiesbaden , den 5 . Febr . Sicherem Lernehmen nach

wird die Kriegsbereitschaft in Nassau insoweit ausge -

führt , daß ein« viert « Artillrriebatterte errichtet wird » und

zwar nach der BundeStqgsbestimmung «ine zwölspfündige . Die
dazu gehörigen fünfzig Pferde « erden vom 17 . Februar an
von einer dafür ernannten Militärcommission im Lande sofort
aufgekauft .

Aus Nassau vom 7 . Febr . Wie mau erfährt , haben
bereits 24 junge Aerzte , welch« bei dem etwaigen Aus -

marschr der Truppen als Militärärzte einzutreten
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sich bereit erklärten , die Wellung erhalten , sich für den Fall
einer Mobilmachung zum sofortigen Eintritt bereit zu haken .
Die Besoldung derselben als Militärärzte soll mit dem Tage ,
an welchem die Mobilmachung ausgesprochen wird , beginnen .

Wiesbaden , den 8 . Febr . Die Vorbereitungen
zur Herstellung der Kriegsbereitschaft des Her -

zogthuins find bereits g,troffen worden . Außer der gestern ge¬
meldeten Vermehrung der Artillerie um Sy Pferde , welche vom
17 . Februar an von einer dafür ernannten Mikitärkommisflon
im Lande sofort aufgekaust werden , um eine vierte Artillcrie -
batterie (eine I2pfünLige ) zu errichten , sollen die Trainsoldaten
auf den 24 . Februar « nd di« Rekruten für Ende dirseü Mo¬
nats einberufen seyn . ( Mrh . Ztg . )

GroMerzogthum Hesse«.
Kassel , den 8 . Febr . Dem Vernehmen nach wird in

den hiesigen Mi li t ärwenkstätten mit dem größten Eifer
an der Somplettirung der für eine größere Dienststärke benöthig -

ten Unisormsstücke gearbeitet . Die damit in Verbindung ste¬
henden bedeutenden Lederankäus « sollen eine nicht unbeträchtliche
Preiserhöhung in diesem Artikel herbeigeführt haben .

Hannover .
Hannover , den 6 . Febr . Heute ist der Befehl zur

Einberufung des TratnS publiziert (unter Anderen 12
Mann n Bataillon für die Infanterie ) , damit die Leute die
Pferde , welche vorläufig in der Stärke von 300 Stücken zur
anbefohlenen Kriegsbereitschaft der Infanterie , Kavallerie und
Artillerie angekaust werden sollen, in Empfang und Wartung
nehmen können . Das Pferdeausfuhrverbot wird jede
Stunde erwartet . ( Hamb Kor .)

Schwetß .
Dfe Werbungen für die Fremdenlegion werden in

der Schweiz mit dem größten Eiker betrieben .
Aus der Schweiz , den S. Febr . Es wird vom » Genf .

Journ . ' wiederholt behauptet , daß dir Bestimmung der Ochsen¬
de in ' schen Fremdenlegion Rom sei .

Belgien .
Eine in Brüssel und Antwerpen eröffnet « Subseriptivn

zu Gunsten der französischen Orientarme « hat binnen kurzer
Zeit 4000 Fr . ergeben .

Baßer «
München , den 4 . Febr . Dir Preise für Spalter

Hopfen blieben in der vorigen Woche ziemlich unverändert :

Mittelprels für Spalter Stadrgut 213 fl . , Umgegend 22 « fl .
Von er,lerem war eine erhebliche Quantität neu zugeführt wvr
den, blieb aber größtentheils unverkauft . Saazer Hopfen wurde
mit 24ü fl. der Zentner bezahlt . In altbaierischen und mitkrl -

sränkischen Sorten war dießmal gar kein Geschält ; dagegen
wurden alte Hopfe « verschiedenen Ursprungs noch immer zu
115 fl . pr . Zentner abgesezt . — Der Schenkpreis des
braunen Sommerbiers stellt sich für München auf 7 */ , kr.

pr . Maß , nachdem der in den Monaten Oktober , November
und Dezember sich ergebene mittlere Durchschnittspreis der Gerste
auf 14 fl 3ü kr. pr . Scheffel , des Hopfens auf isv fl. pr .
Zentner sich berechnet .

München , den II . Febr . Das vor einigen Wochen schon
I als nahe bevorstehend gemeldet« Erscheinen eines Armee
ibrfehls hat sich noch immer verzögert , und es wird nun

derselbe nachttäglich wegen der mittlerw -ile in Frankfurt be¬

schlossenen Kriegsbereitschaft der ganzen Kontingente , sohin für
Bairrn einer Armee von 41,533 Mann , in großem Maße er¬

weitert . Er dürste demnach mehrere hundert Ernennungen in

virschiedenrn Graden enthalten , darunter 7 Generale . Kom -

pagniekommandantenstellen sollen über SV neue zu bellzen seyn .
München , den 12 . Febr . BiS I . März ist eine neue

Rekrutirung von 16,00 « Mann anbesohlen , welche bis

Ende März beendigt seyn muß . Mit dem Ankauf von

Remonten wird bereits am 23 . d. M . begonnen , « nd es

werden durch ambulante Rrmontirungskommlsstonrn S000 Relt -

und Zugpferde im Alt « von 4 »/z dis 8 -V, Sah « « «ugckauft .
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Um die Gelder , welche für den Vollzug der Kriegsbereitschasts -
moßregeln erforderlich sind , ohne Verzug herbeischaffen zu kön¬
nen , hat heute auch die Rei chsrathskam mer mit allen
gegen 4 Stimmen der Regierung die Summe von 6 */r Millio¬
nen Gulden bewilligt , so daß hierüber Gesammtdrschluß be¬
steht . - ( Schw . M .)

Bade ««
Karlsruhe , den 7 . Febr . Aus Kehl wird der . Bad .

Landeszeitung geschrieben , daß nach einem Gerücht zwischen
Straßdurg und Metz ein Lager für K« — 8a,00V Mann errich¬
tet werden solle und bereits die Stallungen für Kavalleriepferdr
im Elsaß ausgenommen worden feien. Viel Schlachtvieh werde
aus dem Badischen dahin verkauft .

Karlsruhe , den 8 . Febr . Auch bei uns spricht man
nun von beabsichtigter Ergänzung des Heeres , Ernen¬
nung von Offizieren , Kompletirung der Armeegegenstände und
Ankauf von Pferden . Es tollen dadurch unserer Staatskasse ,
die ohnehin immer noch nicht im Ueberflaß steht , bedeutende
Ausgaben zur Last fallen . Doch muß Alles in ordnungsmäßi¬
gen Stand gesezt werden . ( Schw . M .)

Dem badischen Kriegsministerium ist Behufs der vom Bunde
beschlossenen großen Kriegsbereitschaft des Armeekorps ein Kre¬
dit von 1,80V,V0Ü fl . eröffnet worden .

Die Freiburger Ztg . berichtet über einen bedeutenden Rück¬
gang der Früchte auf der lezten Freiburger Schranne , in Folge
dessen der Brotpreis herabgesezt wurde .

Holland .
Haag , den 2 . Febr . Aus Herzvgrnbusch schreibt man ,

daß seit einiger Zeit der Durchzug von Pferden , die
größtenth -ils aus Hannover kommen , sehr stark ist. In sechs
Tagen gingen IVV3 durch jene Stadt , und auf andern Routen
war der Transit gleichfalls bedeutend . Alle waren für Frank¬
reich bestimmt .

Hoheuzoller « .
Der frühere fürstliche flgmaringen ' sive Leibarzt ur! d nach -

heriger Professor in Erlangen , vr Heyfelder , hat eine Stelle
als russischer Generalstabsarzt angenommen und wird demnächst
zur finnländischen Armee abgehen , deren Medicinalwrsrn unter
seine Leitung gestellt wird .

Württernbergische Chronik .
Stuttgart . Sicherem Vernehmen nach, schreibt die Ulmer

Schnellpost , tritt nun die schon lang vorausgesehene Notbwendig -
keir , an der europäischen Kriegslast , welche uns der russische Ueber-
muth aufgeladen , seinen Tdeil mitzutragen , auch an Württem¬
berg heran . Es sollen drei Millionen vorerst erforderlich
seyn , «m die vom Bunde geforderte «erhöhte Kriegsbereitschaft "
den Anfang der Mobilisiruvg unserer Truppen ins Werk zu sezen .
Gegen wen die deutsch« Armee wobilistrt wird , darüber vermei¬
den, außer Oestreich , all « deutschen Staaten recht geflissentlich jede
unzweideutige Aenßernng . In der Beantwortung unbequemer
Fragen haben diplomatische Minister eine bewunderungswürdige
Fertigkeit . Ihr Borbild , Talleyrand , hat die Sprache nicht um¬sonst eine Erfindung genannt , zum Zwecke, sein« Gedanken zu
verbergen . <U . Schn . )

.2 « vorigen Jahre wurden durch unser « Landjägerkorp « nicht
weniger als 41,949 Personen «ufgrgriffe « und an die zuständigenBehörden eingeliesert .

.
* Stuttgart » den 12 . Februar . Nächsten Donnerstag be-

«mnen du Sizungen der Ständeversam « luug wiederund zwar ist nach einer Bekanntmachung »es Präsidenten »er » .Kammer du erste Tagesordnung drestr dir Bevathuvg der Seseees -
endvurfe über Brschüzung de- Waldeigenthuma und über die Bei -
zlebung der Amtswohnungen und Äesoldungsgütev zur Amts -und Gemerndebesteurrun » s» wie »es Berichts der staatsrechtlichenKommission «der mehrere Anstände der Rechenschaftsberichte de«
Nandtschea Ausschusses von 1851 und 1852 in Postsachen . Als
nächster Gegenstand der Berakbung soll sodann die Gemeindeotd -
nung an die Reihe kommen . Der Bericht über das neue Rektu «
nrungsgese » . da« seiner Natur nach zu de» dringendsten Segen -nanden gehört , ist noch nicht im Druck erschienen » wie überhauptMt der Erstreckung der Vertagung vom so . Januar auf iS . Febr .ein äusseres Zeichen der Thätidkeit der Kommissionen Nicht wahr -
nehmbar war , denn e« ist seither gar kein Kommisstousbericht im« ruck erschienen . Der ü»er Mr Nrmeindeokdnung ist am ; y. Jan .dnsgegrben « ordm , war als » schon vorher fettig . In der ersten
Sizung wird auch btt Einbringung de« ausserordentlichen Kredit «

zu Kriegsrustnngen von 3 Millionen erwartet . Davon solle» alleinetwa 8vo,voo fl . zu Anschaffung der nöthigen Pferde erfordertwerden . Ueber die Art der Ausbringung dieser Summe sind ver¬schiedene Dermuthungen schon gehört worden , unter Anderem auch,daß man vielleicht zu einem LotterieAulehen schreiten werde .
Möglich wäre auch d,e Ausgabe weiterer 3 Millionen Papiergeld ,was für Württemberg , das bi« jezt nur 3 Millionen hat , nicht
zu viel wäre .

Stuttgart . Wie wir hören , sind für die nächste Zeit süoo
Pferde für die Militärzwecke nöthig . Die beurlaübten llfltekofst -
ziere werden zur Bildung der Cadres bereits einberufen . — Aus
Anlaß der Herstellung der Kriegsbereitschaft soll auch den ausge¬dienten Soldaten , so lange sie noch landwehrpflichtig sind , vast
Heiratben untersagt sepn. (N . T . )

Stuttgart , den ii . Febr . Wie wir von gut unterrichteterSeite vernehmen , so wird vr . Heinrich Elsner dieser Tage zu sei¬nem Universität - freunde dem Stadtarzte vr . Bruer zu Wiesensteigüberstedeln , welcher denselben binnen wenigen Monaten gänzlich
herzustellen hofft . — Wir müssen in Betreff des Grafen yon Zep¬pelin berichtigen , daß derselbe zwar Anfangs gesonnen war , sich,rr
k. k. östreichische Dienste zu begeben, indeß anderer Aflstcht gewor¬den und mit Empfehlungsschreiben nack Odessa abgereist ist. (H . T . )Stuttgart , den 13 . Febr . Gestern wurde vom k . Krimi¬
nalamt dahier der bisherige Kassier der Hageiverstcherangsgesell -
schaft und Kontroleur derUnterpfandsbehörde , Notar Okers Hau¬
ser , Verwalter einer großen Anzahl von Pflegschaften , nach vör -
gängiger Hausdurchsuchung verhaftet . Schon glaubte Mä»,derselbe habe sich flüchtig gemacht , als er von einet in - Ausland
gemachten kurzen Reise schnell wieder hieher zurückkrhrte , woraufdann die Untersuchung seiner verschiedenen pfleaschaftliche » Ver¬
waltungen zu dem Ergebnis jener Maßregel geführt hat . (B . )Ulm , den 9 . Febr . In Folg « Auftrags des Krieg - Ministe¬rium - werden von einer Kommission von Offizieren sämmtliche
Stallungen in den Privat - und öffentlichen Gebäuven hiev
ausgenommen . Die Thätigkeit dieser Kommission hat bereit - be¬
sonnen . <u . Sch . )

Ludwigsburg , den 9 . Febr . Auf Anordnung des K.Kriegsministerium werden gegenwärtig durch eine ComMisston vonMilttärbeamten in Begleitung eines Gemeinderaths sämmtliche
Pferdestallungen in hiesiger Stadt ausgenommen , um in solche«die wegen erhöhter Kriegsbeieitschaft demnächst aufzokaufende »Pferde «nterzubrirtgen . Den Inhabern der Stallungen soll eint
billige Entschädigung in Aussicht gestellt seyn. Es ist Raum füretwa 4M Pferde gefunden worden . <L . T . )Jebenbäusen , O . A . Göppingen . Die Beflzer der hiesige «
größeren Baumwollenmanufaktur , die Israeliten A. Gutmana und
Sowp . , erhielten am 3 . d . M . «in Geldpaket mit i ; o fl . Inhalt ,begleitet mit einem Schreiben , das wörtlich also lautet : Ich HabEuch vor mehreren Jahren be - und zahle vor jezt «inen Theilund später mehr , wie ich kann , E « macht 130 fl. heute ,mein Beichtvater will '« so haben ! " Das Paket trug das Postzei¬chen „Augsbukg ." Die Firma A . Gutmann wurde einigemal be¬
stohlen , einmal i« Jahre 1849 wurden aus ihrem Gewölbe ander Münchner Dult isoo fl . baares Geld und eine Menge ÄÜaarr«durch nächtlichen Einbruch entwendet . Man ist hem Diebe nie
aus di « Spur gekommen . Wenn alle Dieb « und Betrüger durch
ihre Beichtväter mit solchem Erfolge rur Buße gemahnt werden
könnten , wäre es den Betrogenen und Bestohlenen sehr zu gönne » .Rottweil , den 7. Febr . In voriger Nacht gegen 7ZUHrwurde da« eine Stunde von hier liegend « Bad Jungbronnr «ei» Raub der Flammen . Im Jahre 1821 hatte eS das gleiche
Schicksal unter auffallenden Umständen . Jezt ist dieses Mißge¬
schick gestern gerade an dem Tage eingetroffrn , an welchem der
bisherige Pächter abiog und der neue des gegenwärtigen Äestzers ,eine « württembergischen Offiziers , der das Gut erst kürzlich aus der
Herdegenfchen Masse käuflich erwarb , dasselbe! übernahm . ( Sch . M . )

AusOberschwaben , vom 9 . Febr . Es ist sehr erfreulich ,
wahrzooehmev , daß seit einigen Markttagen in Ravensburg die
Frachtpreise i « Fallen begriffen sind . Man fleht dieses auf der
dastgen Schranne um so lieber , als vie Setreidepreise auf derselbe »- de» tzauptplaze des Fruchthandels mit der benachbarten Schweiz
— in der Regel mr die andern oberschwäbischen Schrannen gleich¬
sam maßgebend sind . Wirklich gehen auch auf diesen die Frucht¬
preise ebenfalls zurück . Immerhin ist es aber tröstlich , daß »ach
den bestimmtesten Versicherungen sachkundiger Geschäftsleute ela
Mangel an Getreide keineswegs eristire , daher auch , wenn mark
ganz unvorhergesehene Ereignisse eintreten , ein weiteres Steige «
der Frachtpreise nicht zu befürchte « , wohl aber sehr leicht da»
Gegenthril möglich sei, was sicherlich dann der Fall sty» duklle ,
wenn die heurigen Ernteausstchten günstig werden . <sr . Ä . )

GefprSibe de» SchwarrwSIder Bote »
« tt «tuch^e» Ba » ee«

Btorzehnter Abend .
Schwarzwäldrr Bote : Der » ottttsch« Hmmrl u« wölkt



sich immer mehr und « an fleht kau« noch ein Paar blaue Strei¬
fen . Deutschland - Truppen marschiren zwar noch nicht,
«brr es wird Alle - bereit gehalten , daß sie nöthigenfall « sofort
marschiren können, mit anderen Worten , der am vorigen Abend
erwähnte Antrag Oestrrichs im Bundestage , sofort die Hälfte aller
Truppen auf die Beine zu bringen oder mobil zu machen , wurde
abgrlehnt und dagegen beschlossen , daß die Truppen in Kriegsbe¬
reitschaft gesezt werden, womit sich Preußen und Oestreich einver¬
standen erklärt haben . . ^ ..

Sepple : Also eine Verständigung zwischa Preußa und Oest¬
reich .

Schw . Bote : Beide haben vorderband in Etwa- nachgege -
be». Es wäre zu wünschen , daß sich für die bedenkliche Spannung
zwischen Oestreich und Preußen eine Vermittlung aufstnden ließe,
damit Hoffnung vorhanden wäre, da- einige und verbündete Deutsch¬
land, dem überall noch Herz und Wille zugewendet sind, werde in
der Stunde der Entscheidung sein starke- Wort und nach Umstän¬
den sein gute- Schwert m,t in die Wagschale legen . Oestreich
wird zwar den Frankfurter Beschluß nur als eine Abschlagszahlung
ansehen und seine ursprüngliche Forderung erneuera , sobald die
Krifls wieder um einen .Mucker " weiter geschritten ist . Es bat
sich in Deutschland da- Terrain Scholle für Scholle erobert und
hat es in seinen zähen Bemühungen bi- zu dem erwähnten Be¬
schlüsse in Frankfurt gebracht. Seine immer fortschreitende An¬
näherung an den Westen läßt annehmen , daß es auf dem einmal
betretenen Weg nicht stehen bleiben wird , falls nicht der Friede
inzwischen gesichert seyn wird.

Jörgle : Zuam Frieda wird'- no Zeit bau !
Sckw . Bote : Nach allen Berichten ist der Krieg siebenfach

wahrscheinlicher als der Friede und wenn Rußland nicht in der
lezten Stunde ganz entschieden eiolenkt, wird bald ganz Europa
in Waffen stehen und kein Staat wird unbetbeiligt bleiben können
an dem großen Kampfe de- Wekttbeils.

Frieder : No wird manch ' alter Plunder über da Haufa
fall« !

Schw . Bote : In Zeiten wir die gegenwärtigen , die eigent¬
lich Keinen befriedigen , erfaßt die Menschheit immer der Glaube,
Laß etwa- Neues » etwa- Großes kommen müsse , da - schaffend
und gestaltend auftritt , um statt der verrosteten alten Zustände,
zu denen man den harmlosen Glauben verloren hat , neue Gegen¬
ständ« oder Zustände der Begeisterung zu dilden . ^ In solchen Zei¬
ten sagt sich selbst der Gemüthliche, der sich gern seines Stillleben -
freuen möchte ; e - bleibt nicht so ! wenn er sich auch nicht la¬
gen kann , wie , wo und wenn es ander- werden soll und kann .
Tritt in solchen Zeiten eine Krieg-Krist- auf , so »ersezt sie leicht
olle Welt in Spannung und entzündet selbst in Gemüthern einen
unbestimmten Hoffnungsschimmer, die sonst dem Kriege, al< dem
größten Uebel m der Welt , ausweichen möchten . In solcher Lag«
est Europa gegenwärtig , in einer Lage » in welcher der Glaube an
die Krifls und somit auch der Glaube an den Krieg sehr gewaltig
in dem Menschen lebt . Möge er ein günstiges End« nehmen und
Lie so Ähnlichst erwarteten besseren Zustände bringen !

Frieder : Und zwar reacht bald !
Schw . Bote : Diese- wird leider nicht möglich seyn , denn

Lie große Krisi« ist erst im Anfang begriffen . Die Lage Rußland¬
wird zwar immer schwieriger , denn die Westmächte geben sich alle
erdenkliche Mühe , neue Verbündete zu bekommen . Die Karl - ru-
der Zeitung enthält hierüber «inen guten Aufsaz , den ich im Aus¬
züge Such mittheile :

« ährend die Alliirte» da« Band , da - sie miteinander ver¬
knüpft , immer enger schließen, ist zugleich ihre eifrige Sorge dar¬
auf gerichtet , die Staaten zweiten Range- in dasselbe hereinzo-

glich das gesammte Abendland gegen
rei Sardinien waren diese Bemü -

bei den ander« Staaten werden sie
. . . wie es scheint» die Garantie Cuba'«

zum Preis einer Allianz angeboten worden; der traurige Zustand
aber, in dem sich da« Land befindet , läßt dort den Gedanken an
ei» thätiges Mitwirken im Ausland nicht recht aufkommen.
Ebenso wurde Portugal zum Anschluß an di« Westmächte. und
in-besondere zur Aufbietung eine- Ärmeekorp « von 12,000 Mann,
«ingeladen. Es soll jedoch den Antrag vorerst mit der Entschul¬
digung abgrlehnt baden, daß die Zustände in dem benachbarten
Spanien ihm dir Entsendung dieser Truppenmacht nicht gestatte¬
ten . Auch in Neapel , der Schwei, » in Belgien , Hol¬
land , Dänemark und Schweden ist die Diplomatie fort¬
während äußerst geschäftig . Ueber ihre Erfolge ist jedoch viel Si¬
chere- noch nicht zu sagen .

Diesen Bestrebungen laufen die Oestreich - in Deutschland pa¬
rallel. S « bedarf kaum der Bemerkung , daß ihre Erfolge, und
Richterfolge von gegenseitigem Einfluß aufeinander seyn muffen .
Biel hängt natürlich von der Stellung ab , dir Preußen schließlich
einnrhmru wird . Dieselbe soll bekanntlich Lurch di« außerordent¬
lichen Missionen in London und Pari- angebahnt werden . Darüber
gehen heute ganz entgegengesezte Gerüchte ; während Pariser Kor-

ziehen , und so weit al« « öj
Rußland zu vereinigen.
Hungen schon von Erfolg ;
fortgesezt. Spanien ist ,
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« respondenzen verschiedener Blätter den General v . « ebell über

seine Aufnahme sehr zufrieden seyn lassen , und ein Gerücht in
der „Fr . Postz . sogar von dem Abschluß «ine - Separatvertrag -
Ar,chr, will man andererseits da- Fallen der Kurse an der Pariser
Börse am vorigen Montag wesentlich au « einer erhöhten Span¬
nung mit Preußen erklären. Zweifelsohne wird man bald Ge¬
wissere« erfahren. Was di« Beziehungen Preußens zu den deut¬
sch?" Bundesstaaten betrifft , so dürft« nicht unwichtig seyn . daß
offiziöse Stimmen au- Baiern (selbst in der N . Münch. Ztg . ")
«ne wachsende Hinneigung Baiern - an Oestreich Larchschimmern
lassen » und daß jezt mit Bestimmtheit versichert wird , daß Han¬
nover, HeffeoDarmstadt und Frankfurt den östreichischen Anträ¬
gen ihre Zustimmung rrtheilt hätten , wenn sie zur Abstimmung
gekommen wären. Daß Nassau , die kleinen sächsischen Staaken ,
und die norddeutschen freien Städte sich schon früher für Oestreich
ausgesprochen haben , ist bekannt.

Sepple : Da- englische Ministerium ?
Schw . Bote : Solche- soll , den. neu«stcn Berichten zufolge,

nach emer schweren Geburt da- Licht dtt Welt erblickt haben . Lord
Feuerbrand (Palmerston) soll an dessen Spize gestellt worden seyn
und schon heißt e-, eine seiner ersten Handlungen werde seyn , baß
er korb Raglan , den Oberbefehlshaber der englischen Truppen in
der Kr»m , abberufen werde .

Blumeulese aus humoristische» Blätter«
§§ . Rußland bezieht seine Landkarten fast ausschließlich au-

Deorichland, und man behauptet daher» daß Rußland keine eigene
Karten von seinem ausgedehnten Reiche bestze . Wir finden diesen
Schluß voreilig . So viel wir wissen , hat es Rußland von jeher
geliebt» uns in die Karten zu sehen , — und daß wir rus¬
sische Karten liefern können » beweist nur , daß wir in Ruß¬
land wie zu Hause sind .

§§ . Henneberg . Na, nu wird '- doch nich lange mehr mit
die Russen dauern. - Schnippe . « 0 so nich ? - Henne¬
berg . Na» Simson hat mit einem EselSktnnbackeudausende
von Feinden erschlagen , was wird no erst geschehen, wenn der
Kaiser der Franzosen « it'n Ochsenden, dazwischen fährt ? —
Schneppe . Denn wird - ooch noch beim Alten bleiben .

§§. Wien . Bei dem jezt hier stattbabenden Munzcon -
gretz hat Preußen erklärt» bei seinem silbernen Ein -Thaker-
Fuß s-stzuhalten , während verschiedene kleine Staaten allgemeine
Papier -Füße «ingeführt wissen wollen .

§§ . Paris . Der Prinz Zerome und sein Sohn Napo -
len sind so eben au- der Krim mit dem Laternenzug hier
«ivgetroffen. Im Empfangzimmer des Kaiser - sollen e-
beide noch kälter gesunden haben al< in der Krim.

London . Die „Times " ist plözlich Palmerston 's
Leiborgaa geworden . Palmerston soll sich ihrer schon bei meh¬
reren habituellen Gelegenheiten bedient haben .

§Z . China . Der Magistrat von China hat das Unglück
gehabt in ein Manko von 100,000 Thalern Hiueinzugerathen . Man
yat jedoch die Hoffnung noch nicht aulgegeben, daß ihn die wohl¬
habenden Bürger mit der Steuerschippe wieder heraus-
lchaufeln werden .

§Z . Schneppe . Haste gehört , - die Franzosen haben sich
an Ochseudein in de Schweiz gewendet, um da- Kommandoüber
die französche Fremdenlegion zu übernehmen. — Pietsch . Sv ?
Na , da können sie sich man jleich an den Ochsenkopp in Berlin
wenden , um die Legion zu kriegen . — Schneppe . Da haste
recht. Da können doch man Ochfenköppe mikjeh 'a . — Pietsch .
O nee, ooch TchafSköppe!

§Z . Englische Zeitungen melden » daß Lord Aberdeen sich
selbst zum HosenbandVrven vorgeschlagen habe . Offenbar fürch¬
tet der edle Lord in dem Kriege di« Hosen zu verliere », was für
ihn um so schrecklicher seyn muß , da er bekanntlich da- Herz
d 'rin hat .

8Z. Berlin . Dir Commission der zweiten Kammer hat be¬
antragt : da« fremde Papiergeld solle nun au« dem „ge¬
meinen " Verkehr verschwinden . Die Lumpen dürseu sich also
künftig nur in »noblen Kreisen * bewegen .

§§ . Die «nglische Regierung hat abgedankt . - Der Kö¬
nigin «st gewiß nicht bange um eine » e u e Regierung ; denn »ir¬
gend giebr es mehr MtutsterStiederlagen , als in England.

§z . Pietsch . Du, det Neueste is. baß die deutsch« Fremden-
Legion in England nich zu Stande kommt. — Lehmann . Da«
hao ' ich mir jieich jedacht. Um die Peitsche zu kriegen , haben d,e
meisten Deutschen nich nöthig » erst noch 'ne beschwerliche Reis« zu
machen .

(Mit dem heutigen SchwarzwälderBoten werdrn drei Beilagen
ausgegeben.)

Redigirt , gedruckt und verlegt von « ilh . Brandecker .
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